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fundamentalen Moraltheologie, in: Johannes Gründel, Frıitz auh und Volker
MUNgS durch den christlichen Glauben beinhalten. Religi- Eıd (Hrsg.), Humanum. Moraltheologie 1M Dienst des Menschen, Düsseldort
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Bereıts 1er 1st testzustellen: Vorschnelle Klassıiftizierun- Theologie des Naturrechts, Düsseldort 1955, ö1; Johannes Gründel, Wan-

delbares und Unwandelbares ın der Moraltheologie. Erwägungen ZuUu!r Moral-
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sıch zıehen, eıner autf testen Grund gebauten Ethik Graz 197/0: Taus Demmer, Dıie Lebensentscheidung. Ihre moral-theologi-

schen Grundlagen, München Paderborn 1974, 184; das Folgendealles ın Flu{fß oder überdies Sal 1Ns Schwıimmen gebracht 171 f.; Bruno Schüller, Die Bedeutung der Erfahrung tür die Rechtfertigunghabe  n Ist eigentlich die Vorstellung VO testen Grund sıttlıcher Verhaltensregeln, 1In: Klaus Demmer un Bruno Schüller, Christlıch
glauben un! handeln, 2a20 276; vgl Die Begründung sittlicher Urteıle. Typensovıe] verläßlicher als das Bıld VO Flufß, das schon He- ethischer Argumentatıon In der katholischen Moraltheologie, Düsseldortf 1973raklıt 1Ns Spiel gebracht hat? Man wiırd sorgfältig Intentio- 128{.: 21 Alfons Ayuer, Autonome Moral und christlicher Glaube, Düsseldorf

1iCHN un! Verbalisierungsmöglichkeiten der einzelnen Po- I7 vgl ders., Interiorisierung der Transzendenz. Zum Problem Identität
der Rezıprozıtät VO! Heilsethos un!| Weltethos, ın Johannes Gründel, Frıitzsıtıonen verfolgen mussen. Ob INan nıcht Ende auch auh Unı Volker FEıd (Hrsg.), Humanum, 4/-65; ders., Die Bedeutung desber den Vermittlungsvorschlag eıner ‚theonomen Auto- Christlichen bei der Normfindung, In: Alfons Auer UL} (Hrsg.), Normen im

nomıe‘“‘ (Franz Böckle) hinausgehen muf{fß>? Konftlikt, Freiburg I9 29-54; Joseph Ratzınger Miıtarbeıt VO:YNSE Feil
Heınz Schürmann un! Hans Urs VDON Balthasar, Prinzıpien christlicher Moral,
Einsiedeln 1975 2 Bernhard Stöckle, rTenzen der utonomen Moral, Müuüun-

Vgl 0SE) Fuchs, Sıttlıche Normen Universalien und Generalıisierung, in: chen 1974 Kritisch ZuUur Kritik der ULONOME! Moral zußert sıch hetmar
25 (1974) 18—533; Franz Böckle, Bestrebungen ın der Moraltheologie, Mieth, Autonome Moral 1mM chrıistlıchen Kontext, In: Orientierung 40 (1976)

ın: Johannes Feıner, Josef Trütsch un! Franz Böckle (Hrsg.), Fragen der Theo- 11—34

L änderbericht

Konflikther Indochina Il)
Die Entwicklung seıit 1975

In einem ersien Beıtrag über den Indochina-Konflikt (vgl. bodscha un dıe damıiıt verflochtenen Interessen der ach-
HK, Januar 1979,I zwurden dıe historıschen, bultu- barstaaten und D“Or allem der In Sudostasıen bonkurrieren-
vellen UN okonomuischen Hintergründe der jahrzehnte- den Großmächte, Chına UN dıe Sowjetunion,
langen Kämpfe unN Auseinandersetzungen auf der ındo- Mittelpunkt stehen.
chinesischen Halbinsel beschrieben. Der folgende Zzayeıte
Beıtrag behandelt dıe Entwicklung seıt 1975, wobe:r der Der neuerliche Konflikt zwıschen Kambodscha un: Viıet-
durch die Eroberung Phnom Penhs einstweilen milıtdä- Na begann 1m Grunde unmıttelbar 1m Anschlufß den
yısch entschiedene Konflikt zwischen Vıetnam UuUN Kam- Fall Sa1gons. Anfang Maı 1975 besetzte Kambodscha die
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Inseln Phu Qhoc und Tho Chu VOr der vietnamesıschen Wer den erstien Steıin dabe;j warf, alt sıch ohl aum CI -

Kuste im olt VO  5 Sı1am. Die Insel 'Tho Chu wurde Ende mıiıtteln, aber die Handlungsweise Hanaoıs mufßte Kam-
Maı zurückerobert,; gleichzeıitig revanchıerten sıch die bodscha zumiındest provozıeren. Andererseits dürfte auch
Vıetnamesen zusätzlıch mıt der Besetzung der in der ahe Kambodscha schon vorher verschiedentlich Grenzverlet-
gelegenen kambodschanischen Insel Waı Kambodscha ZUNSCNH begangen haben, beIı der Vertfolgung VO

hatteohl e1ne durch den Zusammenbruch der südvietna- Flüchtlingen.
mesıischen Herrschaft entstandene kurzzeıitige Verwırrung
ausnutzen wollen, eıne se1t der Kolonialzeit strıttıge Im Aprıl 1977 gab 1M Süden Kambodschas dıe ersien

Grenzziehung seınen Gsunsten korrıigieren. ber C555 größeren Gefechte, wobe!l auch kambodschanische Trup-
oing och mehr: durch seiınen relatıv kleinen Kusten- PCNH auf vietnamesısches Gebiet vordrangen. ach VOTI-

anteıl 1sSt Kambodscha gegenüber den Nachbarn ın der sıchtigen Schätzungen bıs Ende 19/7/ bereıts ZWI1-
Nutzung des Golfes benachteılıgt. Dıies hat Folgen für schen 2500 und 8000 Optern beklagen. Zum Jahresende
seıne Fischereı, könnte sıch aber auch be1 der Ausbeutung 19// brachen denn auch beide Staaten ıhre diplomatischen
dort vermuteftier Erdölvorkommen als ungünstıg erweısen. Beziehungen ab Wwar gab auch Friedensangebote VO

beiden Seıten, aber gSanz S$1€E ohl nıcht SC
meınt. Vor allem dıe Vorschläge Phnom Penhs nıcht, die

Von scheinbarer Freundschaft S schlicht darauf hinauslıefen, Hano1 solle auf alle
offenen on Kambodscha gerichteten Zıele SAamnıt und sonders verzıich-

ten

Abgesehen VO  3 diesen Zwischenfällen, blieb CS jedoch
VOTrerst weıtgehend ruhig, beide Länder vorrangıg FrOtZ militärischem Siegmıt Aufräumungsarbeiten beschäftigt. Vietnam sıgnalı-
sıerte Kambodscha WI1e Wohlverhalten, 1N- polıtische Lösung als Zieldem SS Flüchtlinge Aaus Kambodscha zurückschickte,
weıt S1e nıcht vietnamesıscher Abstammung WaIcCh, ohne Nachdem die Kämpfe 1mM Sommer 1978 des Mon-
da{ß IMnNan authals über die orgänge in Kambodscha la- SUuM15 nachgelassen hatten, entbrannten S1e 1mM kto-

ber 1978 wıeder ın voller Schärte. Hano1ı standen dabe;mentiert hätte (China hat ZU Schicksal seıner Volksange-
hörıgen In Kambodscha biıs heute eın Wort verloren). eLtwa 100 000 Soldaten der S0OÖ km langen kambodscha-
Im Frühjahr 1976 rüuckte Viıetnam miıt dem Plan eINeESs nıschen Grenze A Verfügung, denen Anftang

Dezember noch 40 O00 in 40OS statıonıerte VietnamesenFreundschaftsvertrages zwıischen iıhm, a40OS un! Kam-
bodscha heraus. Zugrunde lag die Idee eıner „„Union VO kamen Kambodscha verfügte nur über eLIwa Sol-
Indochina‘“‘, W 45 beı der dominierenden Stellung Vıetnams daten.: Zusätzlich unterhält Hanoı eiıne halbe Miıllion
nıchts anderes bedeutete als die Zementierung seıner He- ırregulären Truppen (Ziviılschutz ua ine 75. De-
gemonı1e. Wiaährend Laos, schon weıtestgehend dem zember begonnene Blitzoffensive tührte dann Januar
Einfluß Vıetnams, zustimmte un! 1mM Jul: 1977 auch eınen 1979 Z.UL Einnahme Phnom Penhs und Zu Sturz der Re-
Freundschaftspakt mıt Vietnam abschlofß, War das katego- xjerung Pol] DPot
rische Neın Kambodschas SCWESCH. DE half Hanoı strebt jedoch wenıger e1INe reın mulıtaärısche als eine
auch nıcht die Beschwörung eıner ‚‚besonderen Bezie- letztlich politische Lösung seinen (junsten SO stellte
hung‘‘ zwıschen Hanoı un! Phnom Penh aufgrund der INan spatestens seıt Anfang 1978 eıne ÄArmee VO  } Fxilkam-
langjährigen Wattenbrüderschaft Kambodscha wehrte bodschanern auf, deren Stärke zuletzt ELWa 25 000 Mannn
sıch standhaftrt die Umarmungsversuche Vietnams. betrug, dem Kampf eLWAS VO  - seınem Charakter einer
Es o1bt Anzeıichen dafür, da{fß Hanoı nıcht 1Ur den Ver- ausländischen Invasıon nehmen und der einhe1-

beschritt; seıne Vormachtstellung Uu- mıschen Bevölkerung besser Fuflß ZuUu fassen. Demselben
bauen. Durch die Ansıedlung UonN Vietkong-Veteranen ım 7Zweck dıent die Anfang Dezember 1978 1Ns Leben SCIU-
Bereich des Ho-Chi-Minh-Pfades (von 240S stillschwei- tene ‚„„Einheıitsfront ZUufFr natıonalen Errettung Kambo-
gend geduldet) suchte INan dieses Gebiet besser dschas“‘ FUNdK), die die NECUC Regierung bıldete und VO

Kontrolle halten. Man konnte dies sowohl als ehemals tührenden Funktionären der Roten Khmer gele1-
die Bergstäamme gerichtet sehen, deren Gebiete tet wiırd. An ıhrer Spıtze stehen mıt Heng Samrın un!
976 aufgelöst wurden, als auch Kambodscha, doch hea Sım ehemalıge hohe Miılıtärs, dıe schon während ıh-
1STt erstes wahrscheinlicher. Denn die Freiheitsbestrebun- KG trüheren Amtszeıt ftür CNSCIC Beziehungen Hano1ı
SCH der Bergstämme nıe SAalZ erloschen (aus diesen eingetreten Auf der Grundlage VO Demokratie
otıven heraus hatten S1€e auch den Vietkong unterstutzt), un! Soz1ialısmus wollen S1€e dıe bisherige barbarısche In-
und selt längerem o1bt vor allem 1m laotıschen Bergland nenpolitik rückgängıg machen un die Abhängigkeit VO

wieder Kämpfte, dıe allein 1mM Bereich der Meo 1M Frühjahr Chına mıt der ‚„„Freundschaft‘‘ Hanoıs eintauschen.
978 en 2] Z000 ote gefordert haben sollen (vgl Le
Monde, 25 /8) In jedem Fall mulfßste Kambodscha aber Hanoı versucht damıt, Ww1e€e schon 1970 in Kambodscha te-

sten Fufß fassen, doch bleibt abzuwarten, ob CS damıtdie Aktion als Agegression sıch Ertch: un:! brach
denn bald eın offener Krıeg zwıschen beiden Staaten Adus.,. nıcht auch Zzu zweıten Mal Schiffbruch erleidet. Biısher
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steht die von Vıetnam abhängige Bewegung jedentalls iındem INan S1C entwurzelt entmündigt un Arbeitsla-
och autf etwas schwachem Grund, der Makel der Fremd- SCIN auf ein ‚„‚Leben“ vorbereitet, Cin Versuch, der

der Individualität keinen Platz mehr Jaßt, da alles ı denherrschaft durch Sıhanouk ausgeglichen) dürfte ıhr
ziemlich hinderlich SC111., Bahnen des Kollektivs verläuft-— und das (CGGanze auch och
Dıie Regierung Pol DPot WAar sıch der beneidenswer- ohne Rücksicht auf Verluste Menschenleben CIM Re-
ten Lage vol]l bewulßst SCWESCH militärische Unterlegenheıit SUMC das sıch derart auf Terror gründete, da{fß sıch Flücht-
un! wachsender Widerstand der Bevölkerung WIC linge glücklich PTrEeISsCh konnten, den Weg 1015 „„freie“‘ Vıet-

Funktionären der Innenpolıitik Miılitärisch 1 gefunden haben
1e siıch ausrichten, und verstärkte Inan die Ap- Diese gESAMLE Konfrontation alt sıch letztlich wıeder aut
pelle die natıonale Geschlossenheit un: 1e18 INan das jahrhundertealte Hegemonıe oder Eroberungsstreben
auch Prinz Sıhanouk wıeder offentlich auftreten, der Vıetnams zurückführen, das auf der Gegenseıte beı Kam-
ME och ein natiıonales Denkmal darstellt Daß GL VOo den bodscha wıederum die Angst VOT Umklammerung

durch Vıetnam un: Thaıland auslöst. Nur —— WIC eintachChinesen rechtzeıitig ausgeflogen wurde, dafß ıhm
auch Zukunft wieder C1INC Schlüsselrolle zutallen sıch das Problem vielleicht ansıeht schwer dürfte dıie
könnte ıe diplomatische RückendecKkung, die ILan eLIwa Lösung tallen
VOoO  e} den Staaten Australien un! Neuseeland CI - Denn erstens IST CS MI1TL militärischen Sıeg allein nıcht

Er löst nıcht das vie] tieter verwurzelte Problemhıelt Nutzte jedoch nıchts Da der Sturz Pol OtSs Aus-
and jedoch zumındest nıcht bedauert wiırd dürfte CS auch zwıschen beiden Völkern, das durch die numeriısche

ohl bei verbalen Drohungen Rıchtung Vıetnam Überlegenheit Vıetnams och verschärft wırd Die Lösung
eıtens dieser Länder bleiben die wiırd härtere könnte allenfalls Verzicht beider Staaten auf ıhre
Mafßßnahmen jedentalls NUr Vereın MI1t der UN trettfen außenpolitischen Ziele liegen, W as besonders Vietnam

Konferenz A 12 /13 anuar) gesichts SCINCT Überlegenheit schwertallen dürfte
Z/weıtens aber hängt die Lösung des Kontliktes nıcht allein
VO den beiden Kontrahenten ab In diesem WIC auch

Die rsachnen des schon den früheren Krıegen stehen auch die Interessen
vietnamesisch-kambodschanischen anderer auf dem Spiel. Dıiese ZWaar ach aufßen hın
Krieges Nur als Verbündete der oder anderen Parteı auftre-

ten, verfolgen ı Wirklichkeit aber durchaus ıhre CISCHCNH
Der Konftlikt zwıischen Kambodscha und Vıetnam afßt Ziele So neben den ursprünglichen Kontflikt der Kon-
sıch WI1IC tolgt auf CINISC Grundelemente teduzieren Zum fLikt der Verbündeten, der NUur als Vehikel be-

sınd CS wirtschaftliche Gründe, VOT allem W as die NUtZtTL, ıh als Vorwand Und damıt annn der bilate-
STNLEULgCN Grenzfiragen betrifft Darüber hınaus sınd 6S rale Konflikt 1Ur Gefolge des übergeordneten
aber auch milıtärısche Un strategische Probleme Kam- Konflikts gelöst werden
bodscha WAar tür Vıetnam ein unruhiger Partner, zumal da
es MIL den Bergstammen Grenzgebiet Kambodscha
un:! 40S Probleme hat Andererseıits tühlte sıch Interessenlage der Nachbarstaaten
aber auch Kambodscha VO Viıetnam bedroht beide Staa-
ten sahen also ihre Sıcherheit gefährdet 40S$ 1ST otffiziell Ce1in Verbündeter Vıetnams, und dement-

sprechend IST auch Haltung gegenüber Kambodscha
Darüber hınaus 157 CS aber auch ein ıdeologischer Konflikt So unterhielt CS 1976 och Wirtschaftsbeziehungen
Z w eler unterschiedlicher 5Systeme Auf der Seıte Kambodscha, hält aber seither (Gsrenzen diesem
steht CIM Soz1ialiısmus der Vorbilder mehr Moskau, gegenüber geschlossen Ebenso sınd die Beziehungen
WENILSCI Peking hat un! der M1 besonderen Schwierig- Chıiına — Chına ZOß Herbst 1978 2500 Berater
keıten Südviıetnam kämpft Die Menschen hıer haben ab un! ebenso sollen ELW 2/3 der 70 000 240S ebenden
schliefßlich 70 Jahre lang anderen System gelebt Chinesen 1NS$ Ausland geflohen SC1IN, VOT allem ach Thaır-
Wenn CS auch nıcht gerade GiTIe vollendete Demokratie and (vgl L’Express, 3( /8) Allerdings sollen sıch
Wal, haben dıe Menschen doch der ınengung Norden VO 2405 och chinesische Berater authal-
durch verschiedene Miılıtärregierungen zumıiındest den ten die beim Ausbau der Verkehrswege ach Chıiına SC-
Stäidten auch die Annehmlichkeiten der westlichen Kon- sınd Gerade des Nordenss, der derzeit ohl
sumgesellschaftt bestaunen un teilweise auch genießen ZUE chinesıiıschen Einflußsphäre gerechnet werden mu{ß
dürten — die Rückkehr eher spartanıschen SO- annn 205 esS sıch kaum eisten, hundertprozentig auf die
7z1alısmus tallt da nıcht Sanz leicht. L.ınıe Hanoıs einzuschwenken Außerungen der laotı-

schen Regjerung der erizten eıit lassen enn auch daraufIn Kambodscha tand sıch dagegen bisher C1NE Spielart des
Sozialısmus, die ZW dl VO  n Pekıng M1ILSCDragtl SCIMN INAas, schließen, dafß mMan CS MmMi1t Peking nıcht ganz verderben
sehr vielem aber aut CISCNCH Weg Z Kommunıis- will, Ja CS soll C1INEC Mıiınderheıt der Führungsspitze
INUS$S beruht, den viele Beobachter nıcht Unrecht als ©1- für prochinesischen Kurs SCiNn

{ nen Rücktfall ı die Steinzeıint beschreiben Es Wr der Ver- Hınzu kommt, dafß 20S SEILT Ende 1976 MItT Aufständen
such radıkalen Umerziehung der Bevölkerung, W“OT allem der Meo kämpfen hat Diese Bewegungen
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sınd nıcht NUur antıkommunıistisch ausgerichtet sondern 11 150000 chinesische Soldaten) sollen aber Pläne CX 1- Y  1g
auch antıvietnamesısch der Führer, General Stıieren, CITIE Guerillafront 20S und Kambodscha

Vang Pao, sol]l sıch August 1978 Pekıng aufge- aufzubauen, Vıetnam auf diese Art langfristig C1-

halten haben nachdem er zumindest trüher auch VO der N Verzicht SC1NES5 Hegemoniestrebens veranlassen
Auf der anderen Seıte hat sıch Vıetnam schon C1NCCIA worden War (vgl Far Eastern Economıiıc

Revıew, 7/8) Und Eerst kürzlich haben VO Unter- SCWI1ISSC Zurückhaltung gegenüber China auferlegt. Dıies
grundgruppen provozıerte Grenzkonflikte dazu geführt, IST nıcht zuletzt hıstorısch begründet - die letzte chinesi—
da{fß eın Besuch des thailändischen Ministerpräsidenten sche Besetzung lıegt ımmerhiın erst dreißig Jahre zurück.
Vıentiane abgesagt wurde e Monde 2A8 12 /8) UndCI übermächtiger Nachbar WI1IC Chıiına ı1ST ohnehin

eın allzu wıillkommener (Sactı So hat Vıetnam lange \
Thailand hingegen hat CISCHNC Probleme (Burma, sucht, e1iINeE Schaukelpolitik zayıschen Moskau un Peking
nach Chına kommunistische Partısanen Mos- betreiben, Wahrung SCLHEGT Unabhängigkeıit mMi1t A*

“a
lemminderheit), da{fß es ach dem Abzug der Amerika- beiden CIHNE Freundschaft auf Dıstanz pflegen Miıt der

F.
NI E1iNC eher neutrale Haltung einzunehmen versuchte Verschärfung der Spannungen zwıschen Moskau und DPe- AAMan normalısıerte die Handelsbeziehungen sowohl king wurde dies jedoch Drahtseilakt, dessen
Vıetnam WIC Kambodscha für letzteres War INan Ende abzusehen Waäal.

WIC das Tor ZUur Welt ach häufigeren Übergriffen
kambodschanischer ITruppen auf thailändisches Grenzge- Wiährend des Vietnamkrieges hatte Ila  - och CIN1SCIMA-
biet verschlechterten sıch 1977 die Beziehungen, besserten en die Balance gehalten, WEeNnNn sıch auch MItL Begınn der
sıch jedoch wıieder durch die militärischen Erfolge Viet- Kulturrevolution ı Chiına die Beziehungen Vietnam T  P
NaImns Und sSeIt dem Besuch VO Deng 140DinNg Bang- schon stark verschlechterten. Notgedrungen mufte INnan *mehr Hılfe VO der SowJetunion annehmen, als 1ehbkok November 1978 1ST Thaıland mögliıcherweıise

Allıanz mMıiıt Peking bereıit sollte Vıetnam versuchen, seıin konnte ach russıschen Angaben kamen 7Ö/ der
‚„„Unıon VO  D: Indochina verwirklichen Das Auslandshilte A4US Moskau Chinas Hıiılte Wr da-

heißt jedoch nıcht da{ß T'hailand seiINEC Beziehungen wesentlich CI1INSCLI, ach CISCHCH Angaben 17 Mil-
liarden Daollar zwıischen 1953 un 1975 nach westlichenVıetnam auf Eıs legte och Oktober 1978 kündigte

Inan d INnan wolle die gegenNSC1ILSgECN Wıirtschattsbezie- Schätzungen L1ULE eLWwa A davon (vgl FAZ /8)
hungen erweıtern ach den etzten Ereignıissen könnten 1964 W ar C1inN großzügıges Angebot Milliarde Pro
allerdings die Bande Peking wıeder geknüpft daran gescheitert dafß Pekıng den Verzicht Hanaoıs auf
werden. wjetische Hılte verlangte

Gleichzeitig versuchte Chına schon dieser eıt errıtfo-
ale Ansprüche ohne Rücksicht auf Nordvietnam durch-

Das Engagement der Großmaächte 9ındem CS Antang 19/4 die Paracel Inseln sudlıch
na Aaınans besetzte Hanoı konnte NUr CINISC der suüudlich SC-

legenen Spratly Inseln für sıch verbuchen (die übrıgen {e1-
Weıt wiıchtiger 1ST das Engagement der kommunıstischen len sıch Chına, Taıwan un:! die Philıppinen) Der Streıit
Großmächte China un Sowjetunion Dabe1 1ST pikant letztere 1st SEeIL Dezember 19/8 wıeder aufgekommen,

nachdem Chına C1iN«E we1ltere Inse] besetzte. Beide Insel-dafß sıch Moskau un: Pekıng mıiıliıtäriısch nıcht direkt ‚4  ANgegenüberstehen, sondern die Kraftprobe auft dem Rücken STupDPpPCNH haben nıcht 11UT strategischen Wert Man MmMu-
iıhrer Verbündeten auSstragen, Chına hat sıch test auf die tet 1er auch Erdöl
Seıte Kambodschas gestellt nachdem CS schon unmıittelbar An
ach der Machtergreitung der Roten Khmer 975 MItTL Be-
ratern Waffenlieferungen un:! Krediten ZUr Stelle SCWESCH Kommt ern ;on
War Dıi1e Zahl der Verkehrswesen un! auf Kautschuk- ına Vietnam?
plantagen tatıgen Chinesen Jag zuletzt beı EeLIW. 2C) 01010 (vgl

[ )as Klima zwıschen Pekıng un! Hanoı verschlechterteDer Spiegel 46/78).
sıch welfter, als Peking sıch September 1975 WCIBETILE, b

Pekings Hılte gründete VOT allem darauf daß CiMN Vıetnam, 1etnam mehr Waften jetern un:! auch die Verhand-
das Indochina kontrolliert sıch nıcht NUr gyänzlıch dem lungen über C1inNn Wirtschaftsabkommen scheıiterten
chinesischen Einfluß entzıiehen, sondern auch C1in be- Prompt Sprang die SowJetunion Oktober 1975 MItL
trächtliches Gegengewicht den chinesischen Einfluß Wirtschaftsabkommen e1in Und als IMNIL Begınn der RE R Ea D OB

Asıen überhaupt darstellen würde Man W arlr be1 aller Kampthandlungen 7zwıschen Hanoı un Phnom Penh dıe
Getahr vietnamesischen Vorherrschaft IndochinaUnterstützung Kambodschas allerdings nıcht blind
offenkundiıg wurde bedurtfte CS 1Ur och des auslösendengegenüber dessen iınnenpolıtıscher Entwicklung, doch hat

diesbezüglicher Druck aut Phnom Penhı WEInS gefruchtet. Oments das Verhiältnis Hano1 Pekıng vollends ab-
Im übrıgen denkt Chına offenbar en weıterhın nıcht kühlen lassen Dies ergab sıch als Vıetnam Mafßnahmen
daran, sıch ı Kambodscha mıiılıtärisch direkt CNHAHZICE- ergriff die polıtische un! wirtschaftliche Lage Sil-
Ien Abgesehen VO Sibelrasseln der Grenze Vıet- den besser den Griuftf bekommen Zu den allgemeinen

e



An
W

106 Länderbericht
Schwierigkeiten der Wırtschaft (Kriegsfolgen, Mıßernten, Gefestigte Position MoskausÜberschwemmungen — vgl H  9 Februar 1978, 90) kamendort eın starkes Miıfstrauen die VO Nordvietname- Moskau 1St seıt langem ın Indochina engagıert, be-
sen beherrschte Verwaltung (den ehemaligen Vietkong schränkte sich ın trüheren Jahren jedoch mehr auf Mate-

INa  ; nıcht, Inan hält S1Ce für ıdeologisch nıcht gefestigt rielle Hılte für Vıetnam,; ohne allzusehr ın der dortigenun! separatıstische Bestrebungen) un! eın blü- Öfftfentlichkeit in Erscheinung treten Man bedenke
hender Schwarzmarkt. eLtwa die Zurückhaltung, die N sıch angesıichts der See-
Man beschlofß deshalb eıne Vereinheitlichung der blockade VOT Vıetnam auferlegte. Außerdem versuchte
Währung, die CS ermöglıchte, Vermögen einzufrıieren, falls Moskau lange Zeıt, auch Kambodscha für sıch ZEW1N-der Besıtzer nıcht iın Staatsbetrieben investieren wollte, NCN, CS brach die Beziehungen Z RKegierung Lon Nol
und INnan verstaatlichte den Kleinhandel. Dıiese Mafsnah- GEITSE ur7z VOT dem Fall Phnom Penhs ab Die Folge
iInen traten 1ın erster Lıinıe den ‚„‚Mıttelstand“‘ un 1er W arlr denn auch, da{fß bei seınen Anbiederungsversuchendominierten die Auslandschinesen in un! Saıgon. Die be1 den Machthabern die kalte Schulter gezeıgt be-
Folge WAdl, dafß eın bereits Anfang 1977 einsetzender FEx-

tür Kambodscha 1st
kam un: mıiıttlerweiıle längst eın Gesprächspartner mehr

odus VO  =; Chınesen sıch verstärkte. Bıs Ende Julı 1978, als
Chına seıne Grenze wıeder Sperrte, tlohen eLIwa 160 00OOÖ Anders das Verhältnis Vıetnam. In dem Madße, 1in dem
dieser Auslandschinesen auf dem Landweg nach Chıina, sıch Chına AaUSs Vıetnam zurückzog, nahm Moskau seiınen
davon die meısten AaUus Hano1ı1 un! Umgebung. Platz eın SO konnte Hano1ı1 sıch schon Mıtte 975 der

Hılfsangebote Moskaus aum erwehren. ach den Ere1ig-Es aflst sıch streıten, ob die Chinesen mehr ropa- nıssen 1im Juli 1978 wurden die vorher 2000 chinesischen
gandaeinwirkung fohen oder massıvem Druck Berater durch 4000 Russen ErSCTtZU verschiedene och VO  a}
immerhiın hatte z B in Jüngerer eıt in Indonesien den Chınesen begonnene Projekte wurden VO  } der SO-
(1965) und Malaysıa (1969) auch Chinesenverfolgungen wjetunıon weıterfinanziert. Miıttlerweile 1st Vıetnam
gegeben. Fur Chına Wr aber 1ın jedem Fall eıne 1ll- durch den FEiıntrıitt In den Comecon 30.6.78) un den
kommene Gelegenheit, sıch VOTI der Weltöttentlichkeit 1Ns Freundschaftspakt (3 ISl /8) och stärker wiırtschaftlich
rechte Licht rücken. Hatte Ian Kambodscha Cr un: politisch die SowJetunıion gebunden eINZ1g der
schwiegen, WTr dıe Reaktion jetzt lautstärker. verschiedentlich erwartete Beıtrıtt Z Warschauer Pakt
Man stellte Anfang Jul: 9/8 die Wiırtschaftshilte für Viet- 1St och nıcht erfolgt. Moskau hat damıt eıne wesentlich
Na eın un ZOS auch dıe eLtwa 2000 Berater ab, be- estere Basıs ın Indochina als och VOT wenıgen Jahrenschränkte sıch ANSONSTITEN jedoch mehr auf eıne Pressekam- (auch ın a0S operıeren mıiıttlerweiıle über 2000 russısche

Vıietnam die Verhandlungen über die Berater), W 4S ıhm auch GE milıtärische Möglichkeitenweıtere Aufnahme VO  S Flüchtlingen verlieten bıs in den eröffnet. Dıie och VO  D den Amerikanern ausgebaute Flot-
Herbst 1978 ergebnislos, Ja CS wurden Tausende VO tenbasıs Cam anh Bay ist heute eın wıchtiger Flotten-
Flüchtlingen: wıeder zurückgeschickt. stützpunkt der 1M Westpazifik operierenden russıschen
Dıie Aufnahme der Flüchtlinge Wlr ohl ın der chinesi- Flotte.
schen Führung VO  - Anfang umstrıtten. Letzten Endes
oing CS Chına vermutlich auch weniıger die Flüchtlinge Somıt bemuhrt sıch Moskau, nıcht 1Ur dıe Lücke aufzufül-
als darum, Vıetnam bloßzustellen un! den 20 Miıllionen len, die Pekıng gelassen hat, sondern Peking auch weıt
Auslandschinesen zeıgen, dafß alleın die Volksrepublik WwI1e möglıch zurückzudrängen. Vıetnam 1STt ıhm dabe; eın
Chiına ıhnen helten könne. Die Publizität der Ereignisse wıllkommenes Werkzeug. So gab CS Spekulationen,diente mehr dem Prestige Chinas un dazu, mehr eld
Adus den Taschen der Auslandschinesen ach Chına ließen

da Vıetnams harte Haltung gegenüber China 1mM Julı 1978
nıcht NUuTr die Bılliızung Moskaus gehabt habe, sondern

lassen. Die neuerliche Flüchtlingswelle seıt Oktober auch auf eınen gewıssen Druck Moskaus zurückzutführen
1978, für die das Schicksal der Ha Hong“ bezeichnend sel, das die Toleranzschwelle der Chıinesen testen wollte
ist, ruhrt Chına (und leider auch Tarwan) überhaupt nıcht. (vgl FAZ, /8) Manche Beobachter sehen denn auch
Chinas Interesse dürfte ohl aum darın liegen, die 1m Verhalten Moskaus bereits die Getahr eınes vier-
Flüchtlinge geschätzt 400 000—/7000 davon SO ten Indochinakrieges, der zwıschen Moskau un: PekingChinesen) nach Hause holen selbst WENN diese das auf dem Rücken der Verbündeten ausgetlragen würde,
wollten. ohne daß sıch die Grofßmächte militärisch direkt engagıe-

Ien mußeten. Moskau un: Peking könnten sOomıt leicht IN
Der harte Kurs Chinas zeıgt sıch allerdings starker och dıe Fußstapfen Japans, Frankreichs oder der USA [HELEN,;
ın eıner ımmer heftigeren milıtarıschen Konfrontation. Selit un Vietnam wurde auch bereits VO  ; China als das ‚„‚Kuba
März 978 häuten sıch die Grenzzwischentälle, un! ım Asıens‘‘ apostrophıiert. In diesem Rahmen 1sSt denn auch
Dezember 978 eskalierten s$1e derart, daß der Schienen- die Suche ach Verbündeten sehen sowohl
verkehr zwıschen beiıden Ländern eingestellt wurde. Es Chinas Öffnung nach Westen als auch der Versuch Mos-
1STt jedoch wenıg wahrscheıinlich, dafß Chiına ach Vietnam kaus, in Südostasıen besser Fuß fassen, nachdem seın
einmarschiert, auch WEeNN dıe chinesische Führung dies treuestiter Partner Indien auf Dıstanz 1st So wirbt
wıederholt nıcht ausgeschlossen hat die SowjJetunion die Staaten der verstärkt
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aber auch gleichzeıtig ıhre wiırtschaftliche und milıtärische 150‘000 t Reıs betragen sollte (ähnlich aber VOTrerst
Präsenz in Asıen. gestrichen wurde.

Abgesehen VO internationalen Urganısationen CI-
Auf der uUCcC nache Verbuüundeten hielt INan ber die UN:' von 1975 bıs 1977 370 Millionen

Krediten (vgl FAZ, 24.5.78) ruht die off-
Hanoı 1ST sıch durchaus der Gefahr bewußt, die ıhm VO Nung aber VOT allem auf den [7SA Nachdem Vıetnam seıt
eıner oroßen Abhängigkeıit VO Moskau droht, un! Julı 1978 nıcht mehr auft Reparatiıonen besteht un! auch
bemüht S sıch, weıtere Verbündete gewınnen. Deshalb be] der Aufklärung der Schicksale VO  - vermılßten amerıka-

gerade iın etzter eıt dıplomatische Offensiven nıschen Soldaten behilflich seın will, steht der Aufnahme
beı den Staaten der un anderen Staaten der Drit- dıplomatischer Beziehungen un der Gewährung VO
ten Welt (Besuche hoher vietnamesıscher Delegationen 1m Kredithilfen nıcht mehr allzuviel Schließlich
Frühjahr un: Herbst 1978 VOT allem iın Sud- un! Südost- haben die USA auch eıne ZEWISSE moralısche Verpilich-
asıen). In Südostasıen 1St Vietnam dabe!] 1mM Vorteıl, denn tung gegenüber Vietnam. Dem steht jedoch das Hegemo-die meısten dieser Staaten leiden eiınem chinesischen nıestreben Vıetnams nNtigegECN, un! halten sıch die USA
TIrauma se1 05 der chinesischen Miınderheiten, sel vorerst ımmer och zurück. Sıe unterstutzten, zumındest
05 prochinesischer Untergrundbewegungen. Wih- auft dıplomatischem Weg, lıeber Kambodscha, wobel sıch
rend Chına auch weıterhın gewaullt ist; die kommunisti- ıhre Ziele mıt denen mancher westlicher Staaten, aber auch
schen Bewegungen ın diıesen Ländern unterstutzen, Thailands un! Chinas treffen. Die Aufnahme dıplomati-
kann Vıetnam ın bezug auf diese eıne (fast) weıle Weste scher Beziehungen mıt Chına hat deutlich gezeıgt, dafß den
vorweısen, W 4a5 ıhm allerdings nıcht sehr schwertällt USA 1M Augenblıick Chına wesentlich wichtiger 1st als
diese Bewegungen Orlentieren sıch iıdeologisch SOWI1eSO Vıietnam. Allerdings lassen S1e Vıetnam deswegen nıcht
meIlst nach Chına Immerhin verzichtete Vıetnam 1aber Sanz tallen. Es Wal geplant, die Verhandlungen tortzu-
z B 1im Oktober 978 otftiziell auft die Unterstützung führen, die etzten Ereignisse dürften dies jedoch erheblich
laysıscher Untergrundkämpfter, W 4S wıederum den viet- erschweren.
namesıschen Wırtschaftsinteressen zugute kam 1M selben
Monat wurde 05 Mitglied der Vereinigung der Erzeuger So bleibt Indochina weıterhın eın Kontftliktherd erster
VO  3 Naturkautschuk ANRPC) un erhielt VO  e} Malaysıa Ordnung. Weder werden seıne eıgenen Probleme gelöst
wırtschafttliche Zusagen. Im November tolgte eın ıhre Lösung bleibt abhängig VO Wıllen der ro{fßs-
Abkommen mıt Indonesien. Chinas dıplomatische emu- mächte noch können sıch die Menschen VOo  4 den Folgen
hungen ührten dagegen eher ın Thailand als in anderen dreier Krıege erholen. Die militäriıschen Ertolge Vıetnams
ASEAN-Staaten Z Erfolg. in den etzten Wochen haben die Lage eher verschärft.
Groöfßeres Interesse hat Vietnam Japan, das schon 1975 Chına wırd sıch Gegenmafßnahmen genötıgt sehen,
seıne Bereitschaft Investitiıonen bekundete. Japan 1St auch WEenNnn CS eın offenes militärisches Eıingreiten vielleicht
aber iın eıner eLWAS prekären aoe, da CS weder mMıiıt Moskau nıcht riskiert. Und die Kambodschaner stehen letztlich VOLI
oder Peking och mıiıt der verderben wıll, sıch der rage, ob S1e sıch eıner L1UFr schlecht verhüllten Fremd-
aber durch den Freundschaftsvertrag mıt Pekıng DSEW1SSE herrschaftt unterwerfen oder ob S1e den Krıeg mIıt anderen
Bındungen auferlegt hat Um Hano1ı nıcht sehr iın Mos- Mıtteln weıterführen. Zur uhe wird Indochina jedenfalls
kaus ÄArme treiben Jassen, gewährte CS wenıgstens eıne schnell nıcht kommen das Flend tür Millionen Men-
Mınımalhıilfe, die 979 etIwa 150 Miıllionen SOWIEe schen geht weıter. Peter Drews

Kurzinformationen

Die Lateinamerikareise des Papstes S1C ist die stie Reıise Jo- SCS Fur den Autenthalt in Mexıko WAalr tolgendes Programm
hannes Pauls I1 seıt seiner Wıhl in eın Land aufßerhalb Italiens vorgesehen: Am Januar, nachmiıttags 1/ hr, Messe ın
un die9 die Papst Wojtyla ın eın Land der Drıtten Welt der Kathedrale, Abend Begegnung mıt dem mexıikanıschen
tührt ist mıt einem schr iıchten Programm besetzt. Sıe dau- Präsıdenten Jose Löpez Portillo: 27. Januar Konzelebration
eIt volle acht Tage (vom Januar bıs Februar). Erste Statıon ın der Walltahrtskirche „Unserer lieben Frau VO Guadelupe“‘
1St Santo Domingo mıt eıner Konzelebration des Papstes mMıt den 1m Norden VO Mexıiko-City, Nachmittag Begegnungen und
Bıschöten des Landes auf dem Hauptplatz der Stadt mMI1t — Gespräche mıt dem mexıkanıschen Klerus:; Januar Auto-
schließender Begegnung mıt dem dortigen Staatspräsıdenten An- tahrt VO  —_ Mexıko-City ın das 130 km entternte Puebla, der
tONILO Guzman Fernändez und eiıner Messe tür den Klerus, die Eröffnung der Dritten Vollversammlung des lateinamerikanı-
Ordensleute und dıe Seminarısten Morgen des tolgenden Ta schen Episkopats im dortigen Priesterserpinar beiwohnt:


